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h en  dürfte . Fachleute sind der A nsid it, daß aus den  
b ish er ersd ilo ssenen  Ö lfeldern  Siziliens in  w enigen  
Ja h re n  m it e iner G esam tförderung  v o n  4 M ill. t  ge­
red in e t w erden  kann. D am it w ürde Ita lien  einen  h e r­
vorragenden  P latz innerhalb  der E rdölproduzenten  
der W irtschaftsgem einsd iaft einnehm en.
D ie EW G-Länder ko n n ten  1958 n u r etw a 1 4 “/» ihres 
Bedarfs an  Erdöl und  E rdölprodukten  aus eigenen  
V o rrä ten  dedcen. Es sollte  jed o d i m öglid i sein, d iesen  
A nte il tro tz  des w ad isenden  E nergiebedarfs b e träd it- 
lid i zu erhöhen. D afür sp red ien  die ve rsd iied en sten  
T atsad ien , d ie  zu r In tensiv ie rung  d e r w eite ren  Erdöl- 
su d ie  im G em einsam en M ark t erm utigen: 1. das V or­
handensein  ausg ed eh n ter erdö lhöffiger Sedim ent- 
bedcen, 2. d ie  E xistenz g roßer V orkom m en in  zah l­

reichen G ebieten  un d  in  den  v ersd iied en sten  geolo­
gischen Form ationen, 3. der rap ide  A nstieg  der Erdöl- 
un d  E rdgasproduktion  in  den  le tz ten  Jah ren , 4. der 
hohe Prozentsatz  der fündigen A ufschlußbohrungen. 
Z ur E rhöhung der w esteuropäischen  E rdölproduktion  
h a t das Ö lkom itee d e r OEEC folgende M aßnahm en 
em pfohlen; 1. gese tz lid ie  un d  adm in is tra tive  Förde­
rungsm aßnahm en, d ie geeigne t sind, d e r A ufsudiung 
und  G ew innung von  Erdöl und  Erdgas einen  größeren  
A nreiz zu v e rle ihen ; 2. w eitgehende Z usam m enarbeit 
der be te ilig ten  S taa ten  sow ohl auf R eg ierungsebene 
als auch zw isd ien  den  zuständ igen  V erw altungsste llen , 
ted m isd ien  K örperschaften  u n d  V erbänden . D iese 
Em pfehlungen so llten  a u d i für die EW G -Länder m aß­
gebend sein.

Die westdeutsdie Mineralölindustrie
H erbert^M orgenbesser, H am burg

Seit dem  A usbruch der Suez-K rise im H erbst 1956 
u n te r lag  der in te rn a tio n a le  M inera lö lm ark t erheb- 

lid ien  Schw ankungen, die sid i au d i auf das w estd eu t­
sd ie  M inera lö lgesd iäft ausw irk ten . Im Laufe des 
Ja h re s  1957 fo lg te auf d ie d u rd i den Suez-K onflikt 
ausgelöste  M inera lö lverknappung  m it der dadu rd i 
bed ing ten  Ö lp re ishausse  ein in te rna tiona les  Ü beran­
gebo t an M ineralö l, durch das ein  s ta rk e r P re isverfa ll 
ausgelöst w urde. In der B undesrepublik  D eutsd iland  
w urde  d iese  B aissetendenz n o d i dad u rd i vers tä rk t, 
daß M ineralö lgesellsd iaften , die b is dah in  n o d i n id it 
im B undesgebiet v e r tre te n  w aren , e inen  A nte il an 
dem  in n e rd eu tsd ien  M inera lö lgesd iäft zu gew innen 
sud iten . A uf d e r  anderen  Seite w aren  die in  W est­
deutschland a lte ingesessenen  U nternehm en bem üht, 
m it Rücksicht auf ih r künftiges e rw eite rtes  P roduk­
tionspo ten tia l ih re  A bsatzposition  nicht n u r zu halten , 
sondern  nach M öglichkeit zu erw eitern . D iese T en­
denzen  m ündeten  in  einen  scharfen K onkurrenzkam pf 
aus. Das P re isn iveau  sank  in  der B undesrepublik  w eit 
u n te r d en  W eltm ark tstan d  ab, so daß sich d e r g ro ­
teske  Z ustand  ergab, daß d e r H eizölpreis beträchtlich 
u n te r dem  P reis des Rohöles lag. Auch bezüglich fast 
a lle r üb rigen  M inera lö lfertigerzeugn isse  ergaben  sich 
für die Industrie  bei u n v e rän d e rt geb liebenen  bzw. 
gegenüber der Z eit v o r der Suez-K rise e rhöh ten  Roh­
ö lpreisen  infolge d es a llgem einen  Ü berangebo ts M in­
dererlöse, d ie  in  ih re r G esam theit M illionenbeträge 
ausm achten.

PRODUKTIONSENTWICKLUNG
Die P roduktion  der w estdeu tschen  M ineralö lindustrie  
b e tru g  1957 12,013 M ill. t  gegenüber 11,479 M ill. t  
im vorhergehenden  Jah r. D er A nstieg  der P roduk­
tion  h a tte  sich dam it erheblich verlangsam t. Im V or­
ja h r  h a tte  er noch 9,2®/» betragen . W enn  im  Ja h re  1957 
d ie  P roduk tionsste igerung  h in te r der V erb rauchsaus­
w eitung  zurückblieb, so is t dies einm al darau f zurück­
zuführen, daß die e rs te  E tappe d es R affinerieausbaus 
in  der N achkriegszeit abgeschlossen w orden  w ar, dann

ab er auch darauf, daß sich die zw e ite  A usbaustufe, 
näm lich der Bau n eu e r W erke  am Rhein, in d e r P ro ­
d u k tionssta tis tik  des Ja h re s  1957 noch nicht au sw ir­
ken  konnte . H inzu kam  eine durch d ie  Suez-K rise v e r­
u rsachte V erknappung  der R ohölim porte, w as e ine ge­
rin g ere  K apazitä tsausnutzung  der w estdeu tschen  M ine­
ra lö lindustrie  zur Folge hatte . Som it w ar es n o tw en ­
dig, in  erhöhtem  U m fang M inera lö lfertigerzeugn isse  
e inzuführen. Durch die V erringerung  der R ohölzufuh­
ren  aus N ahost erhöh te  sich der A n te il des deutschen 
Erdöls am G esam tdurchsatz der R affinerien  in H öhe 
von  3,9 Mill. t  vo n  30,6 auf 32,7 “/o.

Eine b em erkensw erte  s tru k tu re lle  V eränderung  im 
R ahm en der w estdeu tschen  M inera lö lverarbe itung  
ste llte  der ste igende  A nte il des H eizöls dar. D er A us­
stoß  an  H eizöl e rhöh te  sid i 1957 gegenüber dem  V or­
ja h r  von  2,37 Mill. t um 14,9»/» auf 2,72 M ill. t; 
nachdem  1956 b e re its  e ine  S te igerung  um  23,1 ”/» ge­
genüber 1955 erfo lg t w ar. D am it w ar H eizöl an  der 
G esam terzeugung d e r R affinerien  m it 22,6 '>/o be te ilig t. 
Es konn te  seinen  A bstand  gegenüber den beiden  
S pitzenproduk ten  M otorenbenzin  und  D ieselöl beach t­
lich verringern . Auch auf dem  Im portsek to r h a t das 
H eizöl 1957 s ta rk  aufgeholt. Es w urden  in  diesem  
Ja h re  3,08 Mill. t H eizöl e ingeführt gegenüber
2,39 Mill. t  1956, d. s. 65,9 “/» d e r gesam ten  M inera lö l­
fertigw aren im porte .

D er w estdeu tsche M ineralö lverb rauch  einsdiließlich  
des E igenverbrauchs der R affinerien s tieg  1957 gegen­
ü ber dem  V o rjah r um 11,0®/» auf 14,9 Mill. t. D iese 
K onsum steigerung  en tfie l im  w esen tlichen  auf den 
H eizö lsek tor. T rotz der Schw ierigkeiten, die 1957 auf 
dem  V erso rgungssek to r und  anschließend auch auf 
d e r E rlösseite  auftra ten , verfo lg te  die M inera lö lindu­
strie  in  der festen  E rw artung  e in e r künftigen  w eite ren  
A bsatzsteigerung  k o n seq u en t ih re  E xpansionspläne, 
d ie  auf d ie  w eite re  Erschließung der in ländischen 
Rohöl- und  E rdgaslagerstä tten , die Errichtung n eu er 
R affinerien und  die E rw eite rung  und  ständ ige  M oder-
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n is ie ru n g  d e r  bestehenden, V erarbeitungsan lagen  so­
w ie  d en  A u sb au  d e r V ertriebsorganisation , der Lager- 
e in r id itu n g e n  u n d  im  besonderen auch auf den  Bau 
le is tu n g sk rä ftig e r P ipelines von W ilhelm shaven  und  
R o tte rd am  zu  d en  am  Rhein n eu ers teh en d en  G roß­
ra ffin e rien  abzielen.
Im  J a h r e  1958 ließ  d e r „Knidc in  d e r W eltk o n ju n k ­
tu rk u rv e "  b e i fa s t a llen  führenden M ineralö lgesell- 
sd ia f te n  des B undesgeb ie tes auf e inen  R ückgang des 
G ew innes schließen. D er Grund fü r d ie  E rtrags­
sch rum pfungen  lag  in  dem  überm äßigen R ohölangebot, 
d a s  e in e  V erschärfung  des K onkurrenzkam pfes b e ­
w irk te , fe rn e r in  d e r  Steigerung der B ohrkosten, der 
unzu re ichenden  A usnutzung  neuerste llte r K apazitä ten  
v o r  a llem  an  Tankschiff raum sow ie  endlich in  der 
V e rr in g e ru n g  d e r A bsatzerlöse durch Skonti, R abatte  
u n d  so n s tig e  Preisnachlässe.
N achdem  d ie  Fo lgen  der Suez-Krise auf dem  M inera l­
ö ls e k to r  b e re its  E nde 1957 überw unden w aren, stieg  
d ie  E rzeugung  d e r  w estdeutschen M inera lö lraffinerien  
u n d  H y d rie rw e rk e  im J a h re  1958 sp ru n g h aft an. Um 
d e r  s te ig en d en  N achfrage nad i Heizöl gerecht zu  w er­
d en , w u rd en  im vergangenen  Ja h re  v o r allem  zu­
sä tz liche  D estilla tionskapazitä ten  in  B etrieb genom ­
m en  u n d  en tsprechend  m ehr Rohöl eingesetzt. Die 
E rzeugung  vo n  M ineralö lfertigerzeugnissen lag  1958 
m it 15,319 M ill. t  im i rd . 3,3 Mill. t  ü b e r der V orjah res- 
p ro d u k tio n  u n d  um  rd. 3,8 Mill. t über d erjen ig en  des 
J a h re s  1956. V on  den  id . 3,3 Mill. t  F ertigp roduk ten , 
d ie  1958 m eh r e rzeu g t w urden a ls  im  V orjah r, e n t­
fie le n  1,629 M ill. t  o d e r fast 50«/» auf H eizöl, das 
d am it e rs tm alig  an  d ie  Spitze d e r  R affinerieproduk- 
tio n ss ta tis t ik  tra t, u n d  je  knapp 20®/# auf V erg ase r­
k ra f ts to ff  un d  D ieselöl. D ie Erzeugung vo n  D iesel­
k ra f ts to ff  w u rd e  fü r 1958 m it 3,810 M ill. t  au sgew ie­
sen  geg en ü b er 3,188 M ill. t  im V orjah r. D ie P roduk­
tio n  v o n  V ergaserk rafts to ff, der 1958 a n  zw eite r S telle 
s tand , b e lie f sich auf 4,174 Mill. t, w as e in e r S te ige­
ru n g  um  17,4®/» g egenüber 1957 entspricht. Dem im 
v e rg a n g e n e n  J a h re  produzierten Benzin w urden  
102 499 t  an  Z usätzen  beigem isdit, d a ru n te r 36 194 t 
B enzol. A bgesehen  von  M otorenpetroleum  is t die 
E rzeugung  vo n  Leichtprodukten 1958 w e ite r  an g estie ­
gen . So lag  d e r  A usstoß  v o n  flüssigem Gas um  18,8 ®/» 
h ö h e r  a ls  im V orjah r. A n Testbenzin un d  Spezialben­
z in  w u rd en  im  vergangenen  Ja h re  105 590 t  bzw. 
66 810 t  gew onnen, d. s. zusam men 3 300 t  m eh r als 
1957. D ie E rzeugung  v o n  Leiditpetroleum  stieg  um 
5,6 ®/» u n d  d ie  P roduk tion  von T urb inenkraftsto ff so­
g a r  um  150 ®/tt. D ie S teigerungsquote d e r Schmieröl- 
p ro d u k tio n  lag  über d e r Zuwachsquote d e r beiden  
V o rjah re . D en 1958 erzeugten  396 718 t Schm ierölen 
w u rd en  98 384 t  G rundöle  und andere  Zusätze, d a r­
u n te r  4 363 t  A ltö l, beigem isdit. A n B itum en w urden  
im  v e rg an g en en  Ja h re  rd. 896 000 t p roduziert, d. s. 
19,5 ®/» m eh r a ls  1957. V on den 258 870 t  Petro lkoks, 
d ie  1958 an fie len  (2,9»/» mehr als 1957), w urden  
134 238 t in  den  R affinerien selbst verbraucht. D ie Pa­
ra ffin erzeu g u n g  belief sich im vergangenen  Ja h re  auf 
47 961 t. H iervon  ge lang ten  37 318 t  als G atsch oder 
R ohparaffin  zum  A bsatz. A n  Raffinerie- un d  H eizgas 
w u rd e n  458 011 t  ausgestoßen, w ovon 303 777 t auf

den  E igenverbrauch kam en. D ie V era rbe itungsverlu ste  
in H öhe v o n  264 786 t  lag en  n u r w en ig  ü b e r der en t­
sprechenden  Zahl des V orjah res.

DIE VERSORGUNGSBILANZ

D er A bsatz  von  K raftstoffen  u n d  v o r  allem  H eizöl h a t 
1958 d ie  E rw artungen  beträchtlich  übertroffen . Der 
effek tive B edarf an  M otorenbenzin  w ar um  0,14 M ill. t  
u n d  d e rjen ig e  vo n  D ieselkraftsto ff um  0,19 M ill. t  
um fangreicher, als nach den  V orausschätzungen  e r­
w a rte t w urde. Bei H eizöl b lieben  die B edarfsschätzun­
gen um  0,87 M ill. t  h in te r der W irk lichkeit zurück. 
D er V erbrauch  an  leichten  H eizö len  h a t sich gegen­
ü b e r 1957 um  nicht w en iger als 81,5 “/» erhöht.

Erzeugung und Verbrauch wichtiger M ineralölderivate
(in 1000 t)

P rodukte 1955 1956 1957 1968

E r z e u
Heizöl

g u n g  
1 920 2 368 2 721 4 350

V ergaserkraftsto ff 3 195 3 320 3 555 4 174
D ieselkraftstoff 2 910 3 217 3 188 3 810
Bitumen 671 715 750 896
Schmierstoffe 541 424 389 465
T edinisd ie Benzine 166 164 166 169

V e r b r a u c h  
H eizöl 3 IH M  4 88&1) 5 8271;1 8 720*)

davon Export 423 464 336 501
V ergaserkraftsto ff 3 170 3 696 3 766 4 504

davon Export 511 606 310 514
D ieselkraftstoff 3 265 3 723 3 728 4 410

davon Export 274 335 302 479
Bitumen 715 788 816 1 014

davon Export 38 32 32 65
Sdim ierstoffe 555 599 563 598

davon Export 70 67 76 65
Tedinisd ie Benzine 174 188 200 181

davon Export J i 10 9 10
>) E insdiließ lid i R affinerieeigenverbraudi. 
Q uelle: D eutsdie Shell A . G.

Z ur B efriedigung d e r be träch tlichen  N achfragesteige­
ru n g  nach M inera lö lderiva ten  e rh ö h ten  d ie  w estd eu t­
schen R affinerien  ih ren  D urchsatz um  28,1 ®/o oder 
auf 14,8 M ill. t, hauptsächlich H eizöl, d essen  P roduk­
tion  um  rd. 60 “/» auf 4,350 M ill. t  au sg ew eite t w urde.

Einfuhr von ßohöl und Derivaten in  die Bundesrepublik
(in 1000 t)

P rodukte 1955 1956 1957 1958

Rohöleinfohr 7 11t 7S09 8 158 10 809
Einiuhr von Fertigprodukten
d aru n te r u. a.

1903 3 723 4 673 5 941

V ergaserkraftsto ff 126 285 307 362
D ieselkraftstoff 392 497 744 637
Heizöl 1 177 2 391 3 081 4 389
Sdim ierstoffe 12 131 143 115
Bitumen 30 57 66 101
T edinisd ie Benzine 7 16 42 11

Rohölanfall und Fertigwarenversorgung in der 
Bundesrepublik

(in 1000 t)

Position 19B6 1966 1957 1968

R ohölfördeiung 3 147 3 506 3 960 4 432
Rohöleinfuhr und  Eigen­

erzeugung 10 258 11 505 12 118 15 241
Erzeugung von  Fertigproduk ten  10 511 11 479 12 013 15 319
Einfuhr und  E igenerzeugung 

von  Fertigprodukten  12 504 15 202 16 686 21 260
In landsverbrauch 10 649 13 490 14 975 19 130
Export 1 665 2 008 1 418 2 113

V on d ieser G esam tm enge w urden  in  den  R affinerien 
se lb st 0,589 M ill. t  verbrauch t. D ie P roduk tionsste ige­
rungen  w aren  nicht ausreichend, um  der Entw icklung 
des B edarfs vo ll gerecht zu w erden . Es w a r d ah e r
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a u d i im Ja h re  1958 notw endig , e inen  b e träd itlid ien  
T eil der in  der B undesrepublik  b en ö tig ten  M inera lö l­
fertigerzeugn isse  aus dem  A usland  zu beziehen. D er 
A n te il d e r im portierten  M inera lö lfertigp roduk te  an  
d e r gesam ten  M inera lö le in fuhr s te llte  s id i im v e rg an ­
genen  Ja h re  auf 35,5 ®/o. A u d i im  R ahm en d e r  M ine­
ra lö lfe rtigw arenein fuh r lag  d as H eizöl an  d e r  Spitze, 
dessen  Im port um  42,4 Vo ü b e r dem  des Jah re s  1957 
lag. 2,54 Mill. t, d. s. rd. 58 Vo d e r H eizölbezüge aus 
dem  A usland, en tfie len  1958 au f le id ite  H eizöle.

VERARBEITUNGSKAPAZITÄT

Das V erarbeitungsprogram m  d e r  A rbeitsgem einsd iaft 
E rdö lgew innung un d  -V erarbeitung (AEV) für 1959 
s ieh t e inen  D urd isa tz  von  20,068 M ill. t  Rohöl vor. 
H ieraus sollen  19,779 Mill. t  F ertigerzeugn isse  gew on­
nen  w erden. D ieses Program m  w urde au f G rund von  
A ngaben  d e r M itgliedsfirm en, u n te r denen  a llerd ings 
d iesm al ein n o rd d eu tsd ie s  W erk  fehlt, fü r d ie  Raffi­
n e rien  u n d  H y d rie rw erk e  d e r  B undesrepublik  au fge­
stellt. Die S teigerung  gegenüber dem  V o rjah r b e träg t 
rd. 40 Vo, w obei zu b e rü d tsid itig en  ist, daß  es sid i 
um  eine P lanzahl handelt, m it d e r d ie  auf G rund der 
ta tsä d ilid ie n  M ark tlage  im Laufe des Jah re s  fak tisd i 
p roduzierte  M enge n id it vö llig  übereinstim m en 
dürfte . N ad i dem  AEV-PIan w ird  der A nteil des d eu t­
sd ien  Rohöls am D urd isatz  der d eu tsd ien  R affinerien 
w eite r rüdegängig sein. Die d iesjäh rige  G esam tm enge 
des aus d eu tsd ie r F örderung  an fa llenden  Rohöles 
w ird  auf 4,7 Mill. t  ve ransd ilag t, das w ären  w en iger 
a ls  25 Vo des G esam teinsatzes. D iese Entw idclung ist 
jed o d i a ls  u n verm eid lid i anzusehen, da  angesichts der 
sprunghaften  S teigerung  d e r R affinerieproduktion  die 
deutsche R ohölförderung nicht Schritt h a lten  kann. 
D ie M ineralö lgesellschaften  rechnen m it e in e r w e ite ­
ren  S teigerung  d e r R ohölim porte aus V enezuela  um  
rd. 5 Mill. t  im lau fenden  Jah re , w as einem  V ierte l 
des G esam teinsatzes gleichkom m en w ürde. H au p t­
lie fe rländer b le iben  jedoch nach w ie v o r Saudisch- 
A rab ien , K uw eit und  Irak .

Die zu e rw artende  R affinerieproduktion  des Jah res  
1959 w ird  v o r allem  eine w eite re  E rhöhung des H eiz­
ö lausstoßes um fassen. D ie AEV rechnet fü r das lau ­
fende J a h r  m it einem  A nfall vo n  insgesam t fas t 
8 M ill. t  H eizöl gegenüber 4,5 M ill. t  im  Ja h re  1958. 
H ierin  is t ein  E igenverbrauch d e r  R affinerien in  H öhe 
vo n  450 000 t  en thalten . D ie B enzinproduktion 1959 
w ird  auf 4,3 MilL t und  d ie  E rzeugung v o n  D ieselöl 
auf 4,1 Mill. t  gesd iätzt.

V on den  rd. 5,3 M ill. t  Rohöl, d ie  1959 m ehr v e ra rb e i­
te t  w erden  sollen  a ls  im v o rhergehenden  Jah re , en t­
fa llen  rd . 50®/o auf d ie  n eu e  R affinerie  d e r Esso in  
Köln, d ie  v o r ein igen  M onaten  in  B etrieb genom m en 
w urde  und  e ine  K apazitä t von  3,5 M ill. t  hat. D aneben 
fä llt v o r allem  die E rw eite rung  d e r Shell-R affinerie 
in  H am burg-H arburg  ins Gewicht, d ie  1959 voraus- 
sid itlich  760 000 t  m eh r durchsetzen w ird, als e in  J a h r  
zuvor g ep lan t w ar, und  zw ar hauptsächlich K uw eit- 
Rohöl. D er A usbau  des H ydrie rw erkes Scholven e r­
m öglicht e inen  M ehreinsa tz  vo n  597 000 t. A n S telle  
des früher von  Scholven v e ra rb e ite ten  K uw eit-R ohöls 
w ird  je tz t I ra n rö l eingesetzt. Die D EA -Raffinerie in

H eide m elde te  für 1959 einen  M ehreinsa tz  im  V er­
gleich zum  A EV -Program m  1958 v o n  400 000 t  (vor­
nehm lich Irak-Ö l). Im H y d rie rw erk  W esse ling  sollen  
252 000 t m eh r v e ra rb e ite t w erden . H ier w ird  im 
lau fenden  Ja h re  auch A ram co-Ö l durchgesetzt. A ls 
neues W erk  erscheint im V erarbeitungsprogram m  
1959 d ie  Purfina in  D uisburg  m it 200 000 t  K uw eit- 
Rohöl. Die K raftstoff-H andelsgesellschaft in  Essen, 
d ie 1958 n u r e ine  geringe M enge deutschen Rohöls 
zur V erarb e itu n g  angem eldet h a tte , h a t für 1959 einen  
gep lan ten  D urchsatz von 200 000 t Rohöl angesag t. 
A ndererse its  haben  versch iedene W erke, d a ru n te r u. a. 
d ie  R uhröl in  B ottrop, den  R ohöldurchsatz e ingestellt.

In den  v ergangenen  Jah ren  is t die R ohölverarbei- 
tu n g sk ap az itä t der w estdeu tschen  M inera lö lindustrie  
ständ ig  gestiegen . S ie s te llte  sich Ende 1954 auf 
12,640 M ill. t, Ende 1956 auf 14,755 MilL t. Ende 1957 
auf 16,626 Mill. t  und  Ende 1958 auf 27,012 M ill. t.

K apazitäten  d e r führenden  d eu tsd ien  R affinerien
(in 1000 t)

Raffinerie ]950 1957 1958

3 000 3 300 4 500
2 350 2 540 2 540

— — 3 500

1 300 2 000 3 000

1 500 1 900 2 000
1 000 1 000 2 000

900 900 2 800
850 850 1 500
— 40 40

760 800 900

750 800 1 000
770 770 1 500
280 375 400

300 300 300
180 260 260

G elsenberg Benzin A. G.,
G elsenkird ien  H orst 

Esso A. G., H am burg 
Esso A. G., Köln 
Union Rhein. B raunkohlen-K raft- 

stoff A. G., W esseling/Köln 
BP Benzin und Petroleum  A. G.,

H am burg-F inkenw erder 
Sdiolven-Chem ie A. G.
D eutsdie Shell A. G., Ham burg-H arburg 
D eutsdie Erdöl A. G., H eide/H olstein 
D eutsdie Erdöl A. G., W ietze 
G ew erksdiaft Erdöl-Raffinerie D eurag- 

N evag, M isburg 
G ew erksdiaft Erdöl-Raffinerie Emsland,

Lingen/Ems 
M obil Oil A. G. in D eutsdiland, Bremen 
Ruhrdiem le A. G., O berhausen-H olten 
Ruhrbau M ineralö lraffinerie G. m. b. H.,

M ülheim/Ruhr 
D eutsdie Shell A. G., Rheinland

V on sonstigen  R affinerien haben  d ie  M ineralö l- und  
A sphaltw erke, O sterm oor/H olstein  und  die O elw erke  
Ju liu s  Schindler GmbH ih re  D urchsatzkapazitäten  v e r­
größert. D er A n te il des R hein-R uhrgebietes an  der 
R affineriekapazität des gesam ten  B undesgebietes w ar 
1957 m it 45,1 Vo ers tm alig  g rößer als d e rjen ig e  des 
n o rdw estdeu tsd ien  Raum es m it 44,1 Vo.

PROJEKTE UND STANDORTVERLAGERUNG

Die außerorden tliche B edarfsausw eitung  auf dem  
M inera lö lsek to r h a t in der B undesrepublik  ih ren  N ie­
derschlag in  einem  großzügigen  A usbau  der R affine­
riek ap az itä ten  gefunden, d ie  sich innerhalb  w en iger 
Ja h re  verv ielfach t haben. F ü r 1961 rechnet m an  m it 
einem  Jahresdurchsatz  von  40 M ill. t  und  fü r 1965 
m it einem  D urchsatz von  45 b is 50 M ill. t. D ie In v e ­
stitionspo litik  d e r  w estdeu tschen  M inera lö lindustrie  
und  die dam it zusam m enhängenden  S tandortprob lem e 
sind  auf das engste  m it dem  jü n g s ten  E ntw icklungs­
tren d  d ieses Industriezw eiges verknüpft, d e r in  seinen  
A nfängen auf P etro leum  und  in  se in er sp ä te ren  E nt­
w icklung auf V ergaserk ra fts to ff als H aup tabsa tzp ro ­
d uk t e in g es te llt w ar u n d  in  d e r G egenw art e ine  Ent­
w icklung zur Petrochem ie e rk en n en  läßt. Die M inera l­
ö lindustrie  t r i t t  dam it in  e ine enge N achbarschaft zur 
chemischen Industrie , d ie  h eu te  die gleichen G rund-
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Stoffe, d ie  aus d e r  Steinkohle gew onnen  w erden , 
k o s ten m äß ig  g ü n stig e r von d e r M inera lö lindustrie  
b ez ieh en  kann . M it d ie se r  Tatsache ste llt be isp ie ls­
w e ise  d ie  E rrichtung der neuen R hein-R affinerie der 
Esso in en g er V erbindung, w ie ü b e rh au p t d ie  in 
jü n g s te r  Z e it zu  beobaditende s tan d o rtlid ie  Schw er­
p u n k tv e r la g e ru n g  d e r M ineralölindustrie.

Bis zum  v erg an g en en  Ja h re  v e rte ilte  sich d ie  Raffi­
n e r ie k a p a z itä t in  der Bundesrepublik D eutschland 
g rob  gerechnet je  zur Hälfte auf das K üstengebiet 
e inschließlich  N iedersachsens m it S d iw erpunk t H am ­
b u rg  u n d  au f das Ruhrgebiet, wo die e rs ten  R affine­
r ie b e tr ie b e  ursprünglich  H ydrierw erke w aren . Eine 
g eg en w ärtig  im Fluß befindliche E ntw icklung w irk t 
sich in  e in e r w achsenden S chw erpunktverlagerung 
nach  R hein land-W estfa len  aus, w äh rend  im  K üsten­
g eb ie t u n d  im  besonderen  in H am burg  kaum  noch 
e in  K apazitätszuw achs festzustellen ist. D iese Ent­
w ick lung  is t nicht n u r durch die T ranspo rtkosten  b e ­
d in g t. D ie T atsache, daß d ie  w estdeutsche E igenförde­
ru n g  a n  R ohöl m it d e r  V erbrauchssteigerung nicht 
Schritt h a lten  kann , bed in g t einen ständ ig  w achsenden 
A n te il des Im portrohöls an  der G esam tversorgung. 
Bei Ü bersch re itung  e ines gewissen M engenbedarfs 
w ird  es w irtschaftlich tragbarer, d as  Rohöl v o n  den 
K ü sten p lä tzen  durch eine Rohrleitung zu den H aup t­
v e rb rau ch szen tren  des Binnenlandes zu pum pen, d o rt 
zu v e ra rb e ite n  und  den  W eitertransport d e r F ertig ­
p ro d u k te  zum  V erbraucher auf d iese W eise  zu v e r­
kü rzen . D am it erg ib t sich zw angsläufig e ine  s tä rk e re  
K ap az itä tsv e rlag e ru n g  in  diejenigen G ebiete , d ie  als 
zu sam m engeba llte  V erbrauchszentren eine führende 
R o lle  sp ielen , in  e rs te r  Linie also das R hein-R uhr­
g eb ie t. V orausse tzung  für diese S tando rtverlagerung  
ist, daß  d ie  Inves tition  einer R ohrleitung  ren tab ili­
tä tsm äß ig  trag b a r ist, da aus frachtm äßigen G ründen 
d ie  V erso rg u n g  b innenländisd ier R affinerien  besser 
a ls  m it E isenbahnkesse lw agen  durch eine P ipeline e r­
fo lg t. A uch d e r  B innenschiffsverkehr kom m t tro tz 
se in e r  n ied rigen  B eförderungstarife fü r d ie  R ohölver­
so rg u n g  b in n en län d isd ie r Raffinerien w en iger in Frage, 
da  b e i S tö rungen  der Binnenschiffahrt be isp ie lsw eise  
durch  N ied rigw asser oder durch N ebel d ie  Konti- 
nu ie rlich k e it d e r  R affinerieversorgung in  F rage  ge­
s te ll t  w ürde. Z ur Ü berbrückung dera rtig er S ituationen  
w ä re  d ie  H altu n g  um fangreicher L ager erforderlich, 
w as  sich beim  V orhandensein  einer R ohrleitung  w ie 
d e r  vo n  W ilhelm shaven  ausgehenden, d ie  6 R affine­
rie n  am  R hein  m it Rohöl versorgt, erübrigt.

Im  B undesgeb ie t südlich d e r Main-Linie w ar b isher 
n u r  e in  k le in e r Raffineriebetrieb tä tig , obw ohl auch 
h ie r  g roße V erbrauchsgeb ie te  vo rhanden  sind. D ie 
w e ite re  s tandortm äß ige  Entwidclung zie lt o ffenbar 
d a ra u f  ab, auch in  Süddeutschland kosum nahe Raffi­
n e rie k a p a z itä te n  zu erste llen . Dies setzt jedoch eben­
fa lls  e in e  R ohölverso rgung  von d e r  K üste h e r  v o r­
aus, w ofü r d ie  von  M arseille  nach S traßburg  führende 
P ip e lin e  in  F rage  käm e. In etwa fünf b is zehn  Jah ren  
w ird  d ie  B undesrepub lik  somit über d re i R ohölver- 
a rb e itu n g sz en tren  verfügen : nämlich 1. das K üsten­
g eb ie t m it Schw erpim kt Hamburg, 2. R hein land-W est­
fa len  un d  3. das O berrhein-G ebiet, von  dem  aus der

Wenn ich mal baue . . . 
meine Fabrik, meine Werkstäfte, 
mein Geschäftshaus . . .
dann baue ich mit Herz, mit Verstand 
und mit DY C K E R H O F F - W E I S S !
Denn Freude gewinnt die Menschen,
Freude steigert die Leistung und 
Freude lodct Kunden.
Weißer Verputz mit DY CK E R H OF F- W E I SS  
hat die Dauerhaftigkeit des Zementes.
Weiße Treppen, weiße Innenwände aus 
hellem oder farbigem Betonwerkstein 
sind so schön wie dauerhaft.
Schönheit wird gut gehalten! Jeder 
hütet sich, etwas Schönes zu verderben.
Heiler Betonwerkstein im Innenausbau: 
Fensterbänke z. B,, Türgewände,
Böden aus hellem Terrazzo 
sind leicht sauber zu halten und 
bedürfen praktisch keiner Pflege . . .
Stellen Sie Ihrem Architekten die Frage:
„W o kann ich mit DY CK E R H OF F- W E I SS  
etwas schöner und dauerhafter machen?"
Er wird Ihnen viele gute Ratschläge geben, 
ohne daß die Bausumme sich wesentlich 
verändert.

Wir schicken 
auch gern unsere 
schönen Prospekte.

(IVriCiRHOFf
WEISS
DtRWEISStPORIlÄNiff-ZEMtNT'

der Baustoff der Freude

DYCKERHOFF ZEMENTWERKE AG. 
Wiesbaden-Amöneburg
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süddeutscbe Raum transpo rtkostenm äß ig  günstig  be­
lie fe r t w erden  kann . D ie zu r V ers tä rk u n g  des P o ten ­
tia ls  d e r w estd eu tsd ien  M inera lö lindustrie  in  den  
kom m enden Ja h re n  zu e rs te llen d en  n eu en  G roßan la­
gen  w erden  fo lgende K apazitä ten  haben:

BP Benzin u n d  Petro leum  AG, D inslaken  4,0 M ill. t 
O berrhein isd ie  M inera lö lw erke  GmbH,
K arlsruhe  2,5 M ill. t
D eu tsd ie  Shell AG, G odorf 4,0 M ill. t
Purfina M ineralö lraffinerie  AG, D uisburg  1,0 M ill. t

H ierzu  is t zu bem erken , daß  d ie  D inslakener BP-Ka- 
paz itä t von  4 Mill. t  n id it  auf einm al, sondern  stu fen ­
w eise e rre id it w erd en  dürfte. D ie O b errhe in isd ie  
M inera lö lw erke  GmbH in K arlsruhe is t e in  G em ein- 
sd iaftsun ternehm en , an  dem  d ie  DEA m it 25 V», die 
G elsenberg  Benzin AG und  d ie  M obil O il AG m it je  
22,5 “/o un d  d ie  W in te rsha ll AG sow ie die S d io lven  
C hem ie AG m it je  15 V» b e te ilig t sind.
N ad i B ekanntgabe in  d e r  v o rjäh rig en  G en era lv er­
sam m lung d e r W in te rsha ll AG besd iloß  d iese G esell­
sd ia ft zusam m en m it d e r G ew erksd iaft E lw erath, die 
R ohö ldurd isa tzkapazitä t des V era rbe itungsw erkes der 
G ew erk sd ia ft Erdöl-R affinerie Em sland um  1 M ill. t  
auf 2,5 M ill. t  jä h r lid i zu  erhöhen . E inige w eitere  
P ro jek te  betreffen  d ie  E rdölw erke F risia, G etty  u. a. 
A lle d iese A n lagen  w erden  im W esten  d es B undesge­
b ie tes e rrid ite t.
ENERGIEPOLITIK
M ark tana ly sen  in  V erb indung  m it E nergiebilanzen 
und  v ersd iiedenen  langfris tigen  P rognosen  la ssen  d a r­
auf sd iließen, daß der M ineralö lkonsum  in  d e r B undes­
repub lik  s id i im Laufe der n ä d is te n  zehn  J a h re  fast 
v e rd re ifad ien  w ird. G leid izeitig  sind  gew isse V er- 
sd iiebungen  in  den  A nte ilen  d e r e inze lnen  M inera lö l­
d e riv a te  im R ahm en des G esam tverb raud is zu e r­
w arten . So is t u. a. dam it zu redm en , daß d e r H eizöl­
konsum  und  d e r  V erb rau d i von  G asen  als A usgangs­
p u n k t fü r d ie d iem isd ie  W eite rv ered e lu n g  in  d e r Pe- 
trod iem ie  kün ftig  n o d i s tä rk e r am G esam tabsatz der 
M inera lö lindustrie  b e te ilig t sein  w ird  als gegenw ärtig . 
S tellte  s id i d e r  H eizö lan teil 1958 im R ahm en der ge­
sam ten  angebo tenen  W ärm eenerg ie  auf 6,3 ”/o, so is t 
für 1965 m it einem  P rozentsatz v o n  10 ®/o und  fü r 1970 
m it einem  A nte il von  rd. 15 ”/o zu red inen .
Sdion je tz t b a t die sp runghafte  S teigerung  des H eizöl­
ausstoßes b ek an n tlid i zu e iner K on troverse  zw isd ien  
S teinkoh lenbergbau  un d  M inera lö lindustrie  geführt. 
Die 1958 s id i entw idcelnde p re k ä re  H eizöl-K ohle- 
S ituation  re su ltie rte  daraus, daß  der R uhrkoh lenberg ­
bau  im Laufe des verg an g en en  Jah re s  e in  A nw adisen  
d er H aldenbestände zu v e rze id inen  hatte , d ie  um  die 
Jah resw en d e  1958/59 bei e iner G esam terzeugung  von 
133 Mill. t  ungefäh r den U m fang e in e r M onatsp roduk­
tion  e rre id it ha tten . D iese U bersd iußsitua tion  ha tte  
ve rsd iied en e  G ründe. B edingt d u rd i zw ei au fe inander­
fo lgende m ilde W in ter, die verlangsam te  A ufw ärts- 
entw idslung der w estd eu tsd ien  W irtsd iaft, den  rüde- 
läufigen Bedarf d e r  D eu tsd ien  B undesbahn un d  die 
D rosselung des E nerg iebedarfs d u rd i R ationalisie­
rungsm aßnahm en seitens der Indus trieb e trieb e  b lieb  
der S teinkoh lenbedarf in der B undesrepublik  h in te r 
den  E rw artungen  des B ergbaus zurüdc, d ie n id it zu­

le tz t a u d i auf den  E nerg iebedarfs-V oraussd iä tzungen  
der M ontanunion  basierten . A uf d e r  and e ren  Seite 
w urde  das S te inkoh lenangebo t im B undesgebiet d u rd i 
das W eite rlau fen  langfris tig  ab gesd ilo ssener Im port­
v e rträg e  zw angsläufig  h o d i gehalten . H inzu kam , daß 
der S teinkohle  im H eizöl e ine vo n  J a h r  zu  J a h r  s te i­
gende K onkurrenz erw udis. D er p rozen tual hohe  A n­
te il des H eizöls an  der gesam ten  W ärm een erg iev e r­
sorgung  is t in  d e r B undesrepublik  im V ergleich  zu 
anderen  w esteu ropäischen  L ändern  e rs t re la tiv  jungen  
Datum s. Seit 1954 is t das H eizöl auch in  W estdeu tsch ­
land  im langsam en V ordringen  gegenüber der S te in ­
koh le  begriffen, se in  A n te il an  d e r W ärm een erg ie ­
v e rso rgung  des B undesgebietes b e tru g  jedoch 1958 
m it 10,4 M ill. t  S te inkoh leneinheiten  n u r rd. 6,3 ”/o. 
Die U m stellung w achsender V erb raucherk re ise  von  
S teinkohle  auf H eizöl w a r durch re in  b e tr ieb sw ir t­
schaftliche G ründe beding t. Um dem  s te igenden  Be­
darf gerecht zu w erden , sahen  sich die großen  M ine- 
ra lö lgese llschaften  w ie Esso, Shell und  BP genötig t, zu­
sätzlich zu ih re r E igenproduk tion  H eizöl zu im por­
tie ren . Auch H andelsfirm en  w ie  Im porteure, K ohlen­
handelsgesellschaften  u. a. schalte ten  sich in  das 
lu k ra tiv e  H eizölgeschäft ein.
A ngesichts d ieser fü r den  Zechenabsatz ungünstigen  
S ituation  richtete der w estdeu tsche S te inkoh lenberg ­
bau  an  die B undesreg ierung  das Ersuchen, e inm al 
d ie K oh len im portverträge  m it den USA abzulösen, 
w as inzw ischen w eitgehend  e rfo lg t ist, un d  zum zw ei­
ten  au f e ine B eschränkung des H eizö lw ettbew erbs in 
G esta lt e in e r S teuer von  30 DM pro  t H eizöl h inzu­
w irken . D er S te inkoh lenbergbau  ko n n te  b e i d iesen  
F orderungen  sein  ganzes politisches G ewicht in die 
W aagschale  w erfen  und  im beso n d eren  auf d ie  sozia­
len  A usw irkungen  von  Feierschichten h inw eisen . Die 
gefo rd erte  E inführung e in e r H eizö ls teuer von  30 DM 
pro  t  h ä tte  nach A nsicht der M inera lö lindustrie  einen  
Schlag gegen  d ie  g esam te  w estdeu tsche W irtschaft 
bedeu te t, da sie  e in e  en tsp rechende E rhöhung der 
E nerg iekosten  ausgelöst hab en  w ürde. M an v erw ies 
in  diesem  Z usam m enhang auch auf das B eispiel des 
„k lassischen“ K ohlenlandes England, w o m an ke ine  
steuerliche B elastung  des H eizöls k en n t un d  im G e­
gen te il d ie  U m stellung  des E nerg iebedarfs auf Heizöl 
im H inblick auf die W ettbew erbsfäh igke it gew isser 
englischer Industriezw eige  auf den  E xportm ärk ten  so ­
g a r gefö rdert hat.
Die F orderung  e iner H eizö lbesteuerung  v e ran laß te  
das B undesw irtschaftsm inisterium , d ie  be iden  K on tra­
h en ten  S te inkoh lenbergbau  un d  M inera lö lindustrie  im 
N ovem ber 1958 an  e in en  Tisch zu  b ringen  und  sie 
zu ersuchen, sich in  einem  K artell zusam m enzufinden. 
Die k a rte lla rtig e  V erab redung  en th ie lt d ie  V erpflich­
tung, das H eizöl, dessen  P reis erheblich  u n te r  das 
W eltm ark tn iveau  abgesunken  w ar, n u r noch zu W e lt­
m ark tp re isen  zu verkaufen . A ußer der in A bstim m ung 
m it dem  K ohlenbergbau  erfo lg ten  F estlegung  von  
K artell-L istenpreisen  fü r schw eres H eizöl, die led ig ­
lich durch die h inzu tre tenden  T ransportzuschläge 
v ariieren , en th a lten  d ie K artellbestim m ungen  den  V er­
zicht d e r M inera lö lindustrie  auf e in e  W erbung  für 
schw eres H eizöl. D ie M ineralö lfirm en  haben  sich im
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R ahm en  des K arte lls  b e re it erklärt, a lle  M aßnahm en 
zu  v e rm eiden , d ie  gee igne t sind, zu r A bsa tzverd rän ­
g u n g  fe s te r  B rennstoffe zugunsten des sd iw eren  H eiz­
ö ls zu  führen . D iese V ereinbarung em pfindet die 
M in e ra lö lin d u s trie  als e in  sdiw eres H andicap . Das 
K a rte ll t r a t  M itte  F eb ru a r 1959 in  Kraft, e s  w urde  au f 
zw ei J a h re  b efris te t. W ährend die L istenpreisb indung  
b is  zum  31.12.1960 gilt, endet d ie  E insd iränkung  der 
W ettb ew erb sm aß n ah m en  für sd iw eres H eizöl bere its  
am  31.12.1959. Sinn u n d  Zwedc des K arte lls ist, für 
d e n  S te inkoh lenbergbau  eine vo rü b erg eh en d e  A tem ­
p a u se  zu  sdiaffen , d ie  ihm  die M öglid ikeit gibt, s id i 
au f d ie  v e rä n d e r te  A bsatz- und W ettbew erbssitua tion  
u m zu ste llen .

In  d a s  L istenpreisabkom m en des K ohle-Erdöl-K artells 
i s t  le d ig lid i sd iw eres  Heizöl aufgenom m en w orden, 
d a  v o rn eh m lid i d ie se s  in  der in d u strie llen  E nerg ie­
v e rso rg u n g  e in e  R olle spielt, w ährend  le id ite s  H eizöl 
a u ssd ilie ß lid i fü r W ohnraum beheizung in  F rage 
kom m t. D ieses s te h t som it led ig lid i in  K onkurrenz 
m it d e r  H ausbrandkoh le , die ohnehin  n id it in  aus- 
re id ie n d e n  M engen  zu r Verfügung steh t, so daß ein 
vom  S te inkoh lenbergbau  als drüdcend em pfundenes 
K o n k u rren zv e rh ä ltn is  zwisdien le id item  H eizöl und  
H au sb ran d k o h le  n id it gegeben ist. Dem K artell sind 
au f d e r  M inera lö lse ite  n id it a lle  F irm en angesd ilo s- 
sen . E ine R eihe vo n  M ineralölhändlern, d ie  fre ige­
b lieb en  sind, z iehen  aus ihrer A ußenseiterposition  
N u tzen . D ie großen  Firm en wie Esso, S hell u n d  BP 
h a lte n  s id i dem gegenüber in ih re r P re isgebarung  
s t r ik t  a n  d ie  W eltm arktpreise.

N a d i A n s id it d e r  M ineralö lindustrie w ird  im übrigen  
d ie  R olle des H eizöles bei der E ntstehung  d e r  um- 
fan g re id ien  S teinkohlenhaldenbestände vom  B ergbau 
ü b e rsd iä tz t. M an  v erw eis t darauf, daß d as G esam t­
a n g e b o t an  W ärm een erg ie  1958 166,6 M ill. SKE b e ­
trug , w ovon  auf die Steinkohle se lb st 126,2 M ill. SKE 
en tfie len , e ine  Zahl, d ie  sidi a u s  d e r Sum m e von 
F ö rd e ru n g  un d  E infuhr abzüglidi d es E xports erg ib t. 
H ie rzu  kom m en 30,0 Mill. SKE B raunkohle  un d
10,4 M ill. SKE H eizöl. Der H eizölanteil an  der G e­
sa m td a rb ie tu n g  b e trä g t somit n u r 6,3 Vo, d e r  A nteil 
d e s  sd iw eren  H eizöls (5,4 Mill. SKE), auf den  es  h ie r 
a lle in  ankom m t, so g a r n u r 3,2 % . Dem H inw eis auf 
d ie  sp runghafte  S te igerung  des H eizö labsatzes in  den 
le tz te n  Ja h re n  w ird  entgegengehalten, daß  d ieser 
A u fs tieg  p ra k tisd i aus einer N ullposition  h e rau s  e r­
fo lg te . M an m ad it sd iließlid i in  K reisen  der M inera l­
ö lin d u strie  geltend , daß der Steinkohlenbergbau heu te  
in  d e r  T at k e in  M onopol auf dem G ebiet d e r E nerg ie­
v e rso rg u n g  m ehr besitze , daß es sid i be i der gegen­
w ä rtig e n  Entw idclung um  S truk turw andlungen  des 
A b sa tzes  handelt, d ie  m it R eglem entierungen n id it 
au fzu h a lten  sind, un d  daß sidi dah er d e r S teinkoh len ­
b e rg b au  d e r  v e rän d e rten  W ettbew erbssituation , b e ­
so n d e rs  au d i in  p re is lid ie r  Hinsidit, an p assen  m üsse.

DER GEMEINSAME MARKT

D ie a llm äh lid ie  V erw irklid iung des G em einsam en 
M a rk te s  b ed eu te t für die M ineralölindustrie der Bun­
d esrepub lik , daß s ie  b e i ihren künftigen  Inv es titio n s­
p la n u n g e n  s tä rk e r als b isher in geograph isd ien  M ög-

lid ik e iten  den k en  k an n  u n d  n id i t  m eh r w ie  gegen­
w ärtig  n o d i b e i ih ren  S tandortp lanungen  auf S taa ts­
grenzen  R üdcsidit zu nehm en  b rau d it. D ies g ilt a lle r­
dings in geringerem  M aße v o n  den  g roßen  in te rn a ­
tiona len  M inera lö lgese llsd iaften , die Sd iw esterun ter- 
nehm en  in  den  übrigen  L ändern  d e r E uropäisd ien  
W irtsd iaftsgem einscbaft haben . N ad i e iner v o r e in i­
gen M onaten  v erö ffen tlid iten  M itte ilung  der D eut­
sd ien  Shell AG sind  d ie  P lanungen  d e r M inera lö l­
industrie  in  d ieser R id itung  sow eit fo rtgeschritten  w ie 
d e r G em einsam e M ark t se lb st auch. Im  übrigen  is t 
es e in igerm aßen  schw ierig, d a rü b er P rognosen  auf­
zuste llen , da  h e u te  n o d i ke inesw egs übersehen  w er­
den  kann , w ie  sich der G em einsam e M ark t schließlich 
in  d e r  P rax is entw ickeln  w ird. F est s teh t zu r Zeit, daß 
auf G rund e ines fü r den  M inera lö lsek to r festgese tz ten  
Sonderpro tokolls, d as  jedoch b isher noch n id it in 
K raft g e tre ten  ist, fü r d ie  D auer von sechs Ja h re n  in 
d e n  in  der Europäischen W irtschaftsgem einschaft zu­
sam m engeschlossenen L ändern  ke in e rle i V erän d eru n ­
gen d e r  M inera lö laußenzö lle  vorgenom m en w erden, 
e ine B estim m ung, d ie  dem  Schutz der E igenförderung 
der be tre ffenden  L änder d ien t. Am R ande sei in d ie ­
sem  Z usam m enhang  verm erk t, daß F rankreich  ke in e  
M ineralö lzö lle  k enn t, so n d ern  lediglich e in e  das Ben­
zin v e rteu e rn d e  S teuer, w ogegen  die e igene  R ohölför­
d e ru n g  su b v en tio n ie rt w ird. V on d e r  V erw irklichung 
des G em einsam en M ark tes  erhofft sich d ie  w estd eu t­
sche M ineralö lindustrie , daß sie  zu  e in e r w eite ren  
B elebung des M inera lö labsatzes und  dam it auch zu 
einem  w e ite ren  A nstieg  des L ebensstandards in  der 
B undesrepublik  b e itrag en  w ird. M an b e ja h t in  K reisen 
d e r  M inera lö lindustrie  d ie  k leineuropäische Lösung 
des G em einsam en M ark tes  als e in  no tw end iges Zw i­
schenstadium  auf dem  W ege zu r V erw irk lichung  e iner 
um fassenden  F reihandelszone.

DER TANKERMARKT 
Die gegenw ärtige  S itua tion  am  W elttan k erm ark t ist 
dadurch gekennzeid inet, daß d ie  D epression  w eiter 
an h ä lt un d  sich in le tz te r  Z e it sogar noch verschärft 
hat. M it e iner durchgreifenden  B esserung  d e r  Lage 
is t in  den  kom m enden  ein b is  zw ei Ja h re n  kaum  zu 
rechnen. O bgleich e in e  größere  A nzahl v o n  B auauf­
träg en  fü r T an k er vo n  den  A uftraggebern  w ieder zu- 
rüdcgezogen w orden  ist, is t d ie  Z ahl d e r A b lieferun­
gen  noch im m er g rö ß e r als d ie Z uw achsrate des See­
tran sp o rtb ed a rfs  fü r M ineralö l. So w ird  fü r 1959 m it 
e in e r A usw eitung  d e r W elttan k erto n n ag e  um  rd . 10 “/o, 
d agegen  m it e inem  Zuwachs des T onnagebedarfs von 
nu r e tw a 5 “/o gerechnet. E ine B elebung des T an k er­
m ark tes  is t som it n u r im F a lle  e in e r gegenw ärtig  nicht 
vo rauszusehenden  zusätzlichen A bsatzausw eitung  für 
M ineralö l, e iner w esentlich  v e rs tä rk te n  V erschro ttung  
u n ren tab e l gew ordener T an k er bzw. w e ite re r Auf- 
trag ss to m ie ru n g en  zu erw arten .
W esentlich  fü r d ie  M inera lö lindustrie  ist, daß s ie  von 
T ransportschw ierigkeiten  verschont b leib t, w ie  sie 
durch außergew öhnliche S ituationen , e tw a  der Suez- 
K rise, au ftre ten  können . Dazu gehö rt u .a .,  daß m an 
sich n icht n u r  auf Ö llie ferungen  aus N ahost verläß t, 
sondern  sich daneben  auch B ezugsm öglichkeiten in  
an d e ren  R ohölgew innungszentren  offenhält. A ller­
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dings is t die G efahr e in e r V ersorgungsstodcung  in ­
folge außerw irtschaftlid ier S törungen  h e u te  w en iger 
a k u t als zu r Z eit des Suez-K onflikts, da  augenblidclich 
e ine w esen tlid i um fangre id iere  T ankertonnage zur 
V erfügung  steh t. B em erkensw ert is t d e r gegenw ärtige  
T rend  zum  Bau von  G roßtankern . So um faßt be isp ie ls­
w eise das n eue  B auprogram m  der Esso AG neben  
d er E rstellung  vo n  drei T ankern  von  36 000 dw t und  
v ie r T ankern  von  47 000 d w t den  Bau von  zwei

73 000-t-Tankern, die an  d ie  S telle  von  b is lang  
d re i 47 000-t-Tankern treten, sollen. D ie G esellsd iaft 
h a t s id i zum  Bau d ieser G roß tanker en tsd ilo ssen  aus 
d e r E rw ägung heraus , daß d e r lebhafte  W ettbew erb  
auf dem  gesam ten  M inera lö lsek to r zu r A ussd iöpfung  
a lle r R ationalisierungsm öglid ikeiten  zw ing t u n d  daß 
der seh r w esen tlid ie  F ak to r T ranspo rtkosten  d u rd i 
den Bau d e ra r tig e r G roßsdiiffe günstiger beein fluß t 
w ird  als d u rd i d ie  E rstellung  k le in e re r Tanker.

Die Energiewirtschaft Finnlands
Dr. A xel v. C adolin , H elsinki

A ls Folge der Industria lisie rung  F inn lands rüdst d ie 
E nerg ieverso rgung  m ehr und  m ehr in  das Z entrum  

der Z ukun ftse rö rte rungen  und  der Z ukunftsp lanungen . 
Es läß t sid i dabei n id it leugnen , daß F inn land  ein 
energ iearm es Land ist: d ie einheim ische V ersorgung  
verfüg t n u r ü b e r B renntorf, H olz und  W asserk raft. 
K ohle oder H eizöl g ib t es n id it, und  es b es teh t aud i 
ke ine  geo log isd ie  W ahrschein lid ikeit, daß  fossile 
Brennstoffe angetroffen  w erden  könnten . K leinere V or­
kom m en an  B rennsd iiefer sind n id it brauchbar. Die 
s taa tlid ie  K om m ission für A tom kraft s te llte  daher 
sd ion  län g st fest, daß F inn land  fü r die A tom kraft reif 
sei, zum al das Land über U ranerze verfüg t. Freilich 
ko n n ten  h ie r n o d i ke ine  M aßnahm en getroffen  w erden.

UNZUREICHENDE ENERGIEVERSORGUNG 
A ls das n ö rd lid is te  Land E uropas —  w as den  S d iw er­
p u n k t der B evölkerung  betrifft — b ra u d it F innland 
verhältn ism äß ig  m ehr B rennstoffe un d  a u d i m ehr L idit 
a ls andere  Länder. H eizung und  B eleuchtung zeh ren  
som it m ehr a n  d e r E nerg ieverso rgung  a ls in  an d e ren  
L ändern, ohne daß d ieses V erhältn is s ta tis tisd i genau  
faßbar ist. D ie großen  E n tfernungen  e rfo rdern  a u d i 
m ehr E nergie für den  V erk eh r a ls  in  d ichter b ev ö lk e r­
te n  Ländern. Es b le ib t also verhältn ism äß ig  w enig 
Energie fü r die Industrie  übrig . Dazu kom m en n od i 
n a tü rlid ie  S d iw ierigkeiten  beim  A usbau  der W asse r­
k räfte . Einm al s te llt d er E isgang in  F inn land  ein g rö ­
ßeres  P roblem  dar, zum  and eren  sind d ie  F allhöhen  
der Ström e gering  und  räum lich seh r ausgedehn t. M an 
k ö n n te  als re la tiv  ungünstiges M om ent noch anführen, 
daß der „W asse rw ert“ der Seen und  Ström e sehr 
w ed ise lt, w as u. a. m it der w echselnden In ten sitä t 
der Schneesdim elze zusam m enhängt, und  daß daher 
die E nerg iegew innung  der W asserk raftw erk e  s ta rk  
sd iw ank t. F ü r die b e re its  au sgebau ten  K raftw erke 
b e träg t d iese A bw eichung rd. 30 “/o.

Ä ußerlich w a r n o d i v o r kurzem  die E nerg ieknappheit 
kaum  sid itbar. D ie un en d lid ien  W älde r und  die zahl- 
re id ien  großen  Seen gaben  ein fa lsd ies Bild. In  der 
T at kam  das H olz noch im  Ja h re  1938 für 63,5 “/o der 
Energie- und  W ärm everso rgung  F inn lands auf: heu te  
b e träg t d ieser P rozentsatz  im m er noch 39,8 V».

Da das V erb rennen  von  H olz zu H eizzw ecken einen  
gew altigen  R aubbau am  H olzreichtum  d ars te llt, m üs­
sen  andere  E nerg iequellen  gefunden w erden , obw ohl

H olz noch lange der B rennstoff für den  H ausbedarf 
der B auern  b le iben  w ird. Auch die E isenbahnen  b e ­
nu tzen  neb en  K ohle im m er n o d i bed eu ten d e  M engen 
von  Holz. N euerd ings w ird  K leinholz zu B riketts g e ­
form t.
In  der S ta tis tik  b e re d in e t m an  d ie  v e rsd iied e n en  A r­
ten  v o n  P rim ärenerg ie  auf d e r Basis von  K ohlew erten . 
So w urde z. B. im  Ja h re  1957 in  F inn land  P rim ärene r­
gie von  13,8 M ill t S te inkoh lee inhe iten  v e rb rau d it 
gegenüber 9,3 M ill. im Ja h re  1938. W äh ren d  des K rie­
ges und der e rs ten  N ad ik rieg s jah re  lag  der E nerg ie­
verbrauch  u n te r diesem  W ert, e r wuchs e rs t 1951 auf 
9,9 Mill. t an. Im  Ja h re  1953 belief sid i d e r Energie- 
v e rb rau d i auf 10,7 M ill. t  und  1955 12,7 M ill. t. V or- 
sid itige  Schätzungen geben  e ine Jah ress te ig e ru n g  um 
rd. 4 “/o für die n äd is ten  Ja h re  an. D er V erb rau d i im 
Ja h re  1958 w urde  auf 14,4 M ill. t  veranschlagt. 
In te re ssan t is t nun, w ie sid i d iese P rim ärenerg ie  auf 
die versd iied en en  E nerg iequellen  v e rte ilt und  welche 
V eränderungen  h ie r b eo b ad ite t w erden  können . Es 
w urde  be re its  der re la tiv e  R üdegang der E nerg iege­
w innung  aus Holz von  rd. 60 “/o auf rd. 40 ”/o erw ähnt. 
In  derse lben  Z eitspanne {1938— 1957) w ud is der A nteil 
der W asse rk ra ft von  12,9»/» auf 22,7 «/o. W ährend  
K ohle und  K oks m it 19,7 Vo bzw. 18,7 »/o rech t k o n stan t 
b lieben , s te ig erte  s id i d e r A n te il des H eizöls von  4 Vo 
auf 18,8 »/o. Som it k an n  m an behaupten , daß das im ­
p o rtie rte  H eizöl das „nationale" B rennholz v erd rän g t 
hat, eine These, die unabhäng ig  von  a llen  vo lk sw irt­
schaftlichen Ü berlegungen  von  den  finnischen B auern 
im k ritisd ien  Sinne v e rtre te n  w ird  und  auch dazu ge­
fü h rt hat, daß bed eu ten d e  H eizölzölle in  F inn land  
e ingeführt w urden.

AUSBAU DER WASSERKRÄFTE 
M an h a tte  frü h e r ü b e rtrieb en e  V o rste llungen  von  den 
A usbaum öglid ikeiten  der W asserk raft; a lle rd ings h a t 
ja  F inn land  m it dem  V erlu s t der P rovinz K are lien  an  
d ie  Sow jetun ion  das w asse rk ra ftre id is te  G ebiet Süd­
finnlands verlo ren . A m  Südlauf des ab g e tre ten en  T eils 
des V ouksi-S trom es w ar dam als das zw eitg röß te  K raft­
w e rk  F innlands, R ouhiala, fe rtig g este llt w orden . D ie­
ses ve rso rg t nunm ehr das z iem lid i n ah e  gelegene 
L eningrad m it Strom . F ür d ie  W asserk ra ftverso rgung  
des d ich tbevö lkerten  Südfinnland w ar d ie  A b tre tung  
K areliens k a tas tro p h a l, denn  nu n  m uß m an im  1 000— 
1 500 km  en tfe rn te ren  und  nö rd lid ie ren  L appland Er­
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